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LÜNEBURG : : Die Volleyballer der SVG
Lüneburg nehmen einenWechsel auf der
Position des Mittelblockers vor. Der Ka-
nadier Pearson Eshenko übernimmt die
Planstelle von Florian Krage, der sich
nach fünf Jahren in Lüneburg einer neu-
er Herausforderung stellen will. Sein
neuer Verein ist noch nicht bekannt. Es-
henko kommt vom niedersächsischen
Ligarivalen TSV Giesen und hat einen
Ein-Jahres-Vertrag unterschrieben.
Beim letzten Gastspiel wurde er als wert-
vollster Gästespieler ausgezeichnet.

Eshenko ist 23 Jahre alt und 2,05Me-
ter groß. Vor seinem einjährigen Engage-
ment in Hildesheim machte der Rechts-
händer in der College-Liga auf sich auf-
merksam, gehörte zu den Leistungsträ-
gern bei den „Spartans“ der Trinity Wes-
tern University und wurde dreimal Col-
lege-Meister. Mit Spartans-Akteuren hat
die SVG Lüneburg mehrfach gute Erfah-
rungen gemacht. Von dort stammt auch

der aktuelle Libero Tyler Koslowsky, der
mit Eshenko in Kanada zusammenspiel-
te. Nach wechselhaften Leistungen will
sich der Neue bei der SVG Lüneburg sta-
bilisieren und auch von der Arbeit mit
Trainer Stefan Hübner, einem früheren
Weltklasse-Mittelblocker, profitieren.

Pearson Eshenko wechselt zur neuen
Saison vom TSV Giesen zur SVG Lüne-
burg. FOTO:CHRISTIAN SCHEFFLER/TSV GIESEN

Aus demLandkreis in die Volleyball-Bundesliga
Malte Ramin aus Buchholz und Lloyd James Vandersee aus Tostedt werden regelmäßig als Linienrichter in der höchsten Spielklasse eingesetzt

MARKUS STEINBRÜCK

TOSTEDT/BUCHHOLZ : : Seit Don-
nerstag laufen in der Volleyball-Bundes-
liga die Play-off-Finalserien um die deut-
sche Meisterschaft. Spätestens am 24.
April steht fest, welche zwei Vereine sich
die Titel der Corona-Spielzeit 2020/2021
sichern konnten. Bei den Männern duel-
lieren sich der VfB Friedrichshafen und
die Berlin Recycling Volleys (das erste
Spiel gewann Berlin mit 3:2), bei den
Frauen der Dresdner SC und Allianz
MTV Stuttgart. Gespielt wird im Modus
Best-of-five. Sport1 überträgt alle End-
spiele live im Fee-TV.

Bei sportlichen Entscheidungen ste-
hen die Akteure auf dem Spielfeld im
Mittelpunkt. Ohne Schiedsgericht geht
es aber auch im Volleyball nicht. Und da
sind zwei Sportler aus dem Landkreis
Harburg ganz dicht dran am Geschehen.

Malte Ramin aus Buchholz und Lloyd
James Vandersee aus Tostedt werden re-
gelmäßig als Linienrichter in der 1. Bun-
desliga eingesetzt. In der zu Ende gehen-
den Saison fuhren sie beispielsweise
mehrfach nach Reppenstedt, um bei
Heimspielen der SVG Lüneburg teils
knifflige Entscheidungen zu treffen.
Ihren jüngsten gemeinsamen, zudem
hochkarätigen Einsatz hatten sie beim
ersten Frauen-Halbfinale zwischen
Schwerin und Stuttgart am 27. März.

Nun sind die Lüneburger Volleybal-
ler ebenso im Halbfinale ausgeschieden
wie die Frauen des SSC Palmberg Schwe-
rin. Auf einen wohnortnahen Einsatz,
der erst recht in Coronazeiten von An-
setzern präferiert wird, müssen Vander-
see und Ramin in den kommenden Wo-
chen also verzichten. Trotzdem könnte
es sein, dass auch sie bei den Finalduel-
len auf Sport1 zu sehen sind, am ehesten,
wenn die Berlin Recycling Volleys in der
Max-Schmeling-Halle aufschlagen. Bis-
lang veröffentlicht sind die Schiedsge-
richte für die ersten drei Finalspiele. Da
sind die Volleyballer aus dem Landkreis
Harburg nicht dabei – noch nicht.

Malte Ramin spielte einst
für den Oststeinbeker SV

Malte Ramin ist sportlich beim Oststein-
beker SV groß geworden, hat mit der ers-
ten Herrenmannschaft in der Verbands-
liga Hamburg und Regionalliga Nord ge-
spielt. „Wie in anderen Ballsportarten
brauchten wir irgendwann Schiedsrich-
ter im Verein. Ich hatte Lust und hab
mich gemeldet“, sagt der heute 38 Jahre
alte Familienvater. Seine ersten Volley-
ballspiele leitete er schon im Alter von 14
Jahren. Mit einem Schmunzeln erinnert
er sich an den Erwerb der Regionalligali-
zenz vor 20 Jahren: „Bei meinem ersten
Einsatz war ich als 2. Schiedsrichter an-
gesetzt. Spontan wurde ich dann auf die
Eins gestellt und aus meiner Spielleitung

Nach einer
Fehlentscheidung hatte ich
die ganze Halle mit fast
1000 Leuten gegen mich.
Lloyd James Vandersee bei einem
Bundesligaspiel der SVG Lüneburg

Die Aussage „Du musst jetzt den

kommt relativ selten vor. „Man muss 
sich auf den Rhythmus der Mannschaf-
ten einstellen und ein Gefühl dafür ent-
wickeln“, weiß Lloyd James Vandersee.

In seinem Heimatverein MTV To-
stedt spielte er Volleyball und trainierte 
bis vor einem Jahr die zweite Damen-
mannschaft. Darüber hinaus engagiert 
sich der 48 Jahre alte Vertriebsleiter 
eines Hamburger Unternehmens in der 
Volleyball-Region Hohe Heide, die im 
Wesentlichen Vereine aus den Kreisen 
Harburg und Heidekreis vereint. Dort ist 
der gebürtige Berliner Schiedsrichter-
wart, Ausbilder und Prüfer.

Schiri-Schein machen“ bildete für Lloyd 
James Vandersee einst den Startpunkt, 
weil er nicht widersprach. „Ab 1999 habe 
ich mich peu à peu nach oben gearbei-
tet“, erzählt er. Richtig vorwärts ging es, 
nachdem der Tostedter 2015 in den Li-
nienrichter-Kader der 1. Liga aufgenom-
men wurde. In normalen Spielzeiten ist 
er bei bis zu 40 Volleyballspielen der ers-
ten bis dritten Liga im Einsatz, in der 1. 
Bundesliga bisher nur als Linienrichter.
„Meine schönsten Erlebnisse hatte ich 
bei Endspielen um den deutschen Vol-
leyball-Pokal und beim Bundesfinale von 
Jugend trainiert für Olympia in Berlin. 
Da ist man den ganzen Tag unterwegs 
und es ist tierisch anstrengend, es macht 
aber richtig viel Spaß“, erinnert sich der 
Familienvater.

Für ihn liegt der Reiz als Schieds-
richter oder Linienrichter beim Volley-
ball darin, auch in schwierigen Situatio-
nen zu seiner Meinung zu stehen. „Ich 
erinnere mich an ein Spiel zwischen Lü-
neburg und Friedrichshafen vor drei 
oder vier Jahren. Nach einer Fehlent-
scheidung gegen Lüneburg hatte ich die 
ganze Halle mit fast 1000 Leuten gegen 
mich. Auch da musst Du versuchen, cool 
zu bleiben“, sagt Lloyd James Vandersee. 
Cool wäre es auch, wenn er, am besten 
gemeinsam mit Malte Ramin, noch im 
April bei einem Play-off-Finalspiel an der 
Linie eingesetzt werden würde.

die praktische Prüfung gemacht.“ Im
Laufe der Jahre wurden die eigenen Vol-
leyball-Aktivitäten weniger, die Einsätze
als Schiedsrichter mehr.

In der Spielzeit 2001/2002 wurde
der B-Lizenz-Inhaber erstmals beim
Bundespokal der Nachwuchsklassen ein-
gesetzt. Seit mehr als zehn Jahren leitet
Malte Ramin als Hauptschiedsrichter
Partien der 2. Bundesliga, reist dafür
durch ganz Norddeutschland nach Kiel,
Schwerin, Braunschweig, Hannover,
Oythe, Bremen oder Emlichheim. Bei
den Einsätzen als Linienrichter in der 1.
Bundesliga wird er gelegentlich von
einem Supervisor beobachtet. „Nach
dem Spiel teilt er dem Schiedsgericht
seine Eindrücke mit und bespricht noch
mal kniffelige Situationen“, sagt Malte
Ramin über das Feedback. Andererseits
engagiert er sich selbst als Ausbilder und
Prüfer im Schiedsrichterausschuss des
Hamburger Volleyball-Verbands.

Obwohl der zeitliche Aufwand hoch
und die Aufwandsentschädigung gering
ist (siehe Infokasten), möchte er die Er-
lebnisse nicht missen. „Man steht in der
ersten Reihe neben den Spielern. Auch
die Stimmung in der Halle zu erleben,
macht mir Spaß. Einfach ein Teil des
Ganzen zu sein“, beschreibt der Buch-
holzer die Faszination. Bei fast allen
Spielen stehen die Linienrichter etwa an-
derthalb Meter von der Grund- und der

Seitenlinie entfernt, müssen beide Li-
nien im Blick haben und vor allem auf
Ballberührungen Blocks oder der Anten-
nen achten.

Ehrenamt beim MTV Tostedt
und in der Region Hohe Heide

„Das ist eine Herausforderung. Mitunter
ist ein Ball, der einem direkt vor die Füße
geschlagen wird, am schwierigsten zu
beurteilen“, sagt Ramin, der in der Ver-
triebssteuerung eines IT-Dienstleisters
tätig ist und sich bei Blau-Weiss Buch-
holz fit hält. Dass ein Linienrichter von
einem Schmetterball abgeschossen wird,

Neben ihren Einsätzen als Linienrichter in der 1. Bundesliga sind Vandersee
und Ramin, hier bei einem Heimspiel der VTH-Damen 2018 in der CU-Arena,
auch als 1. Schiedsrichter in der 2. Bundesliga tätig. FOTO:VOLKER KOCH

Zeitaufwand und Aufwandsentschädigung

Mindestens andert-
halb Stunden vor
Spielbeginn muss das
Schiedsgericht in der
Halle sein. Wenn man
weiß, dass ein Fünf-
Satz-Match nicht selten
zweieinhalb Stunden
dauert und die Zeit für
An- und Abfahrt nicht
eingerechnet sind, sum-
miert sich der Aufwand
leicht auf acht Stunden.

Dafür gibt es vergleichs-
weise geringe Auf-
wandsentschädigung.

Der erste und zweite
Schiedsrichter bei
Spielen der höchsten
nationalen Liga erhalten
jeweils 200 Euro (ge-
kürzt 100 Euro). Für
Linienrichter in der 1.
Liga und Schiedsrichter
in der 2. Liga gibt es

jeweils 100 Euro (ge-
kürzt 80 Euro).

Die gekürzten Sätze
kommen in dieser von
Corona geprägten Vol-
leyballsaison zur An-
wendung, um die Kosten
für Vereine zu reduzie-
ren. Darüber hinaus
werden die Fahrtkosten
mit 30 Cent pro Kilome-
ter erstattet.msb

Pearson Eshenko ersetzt Florian Krage
Bundesligist SVG Lüneburg nimmt Wechsel auf der Position des Mittelblockers vor

Der scheidende Florian Krage entwi-
ckelte sich innerhalb von fünf Jahren
vom Drittliga-Volleyballer zum Natio-
nalspieler. Auch weil der Abschluss sei-
nes Studiums zum Wirtschaftsingenieur
naht, sucht der 24-Jährige eine neue He-
rausforderung. Der 2,04-Meter-Mann
war 2016 vom VfL Pinneberg (3. Liga) zur
SVG gekommen, spielte zunächst in der
zweiten Mannschaft (3. Liga) und hatte
Kurzeinsätze in der Beletage. Ein Jahr
später rückte er fest in den Bundesliga-
kader auf und feierte 2020 sein Debüt im
Nationaltrikot. In der abgelaufenen Sai-
son landete er in der Rangliste der bes-
ten Mittelblocker auf Rang zwei hinter
Vereinskamerad Michel Schlien.

„Ich habe bei der Nationalmann-
schaft einen Fuß in der Tür und möchte
mich dort festsetzen. Dafür ist neuer In-
put bei einem anderen Verein mit neuen
Herausforderungen bestimmt gut“, sagte
Krage zu seiner Entscheidung. msb

Trainerteam umJan Flindt
bleibt bei Eintracht Elbmarsch
DRAGE : : Gerade erst hat der Nieder-
sächsische Fußball-Verband die Saison
2020/2021 offiziell abgebrochen. Es wird
weder Auf- noch Absteiger geben. Da
macht Eintracht Elbmarsch in Sachen
Zukunftsplanung bereits Nägel mit Köp-
fen: Jan Flindt bleibt der ersten Herren-
mannschaft (Bezirksliga zwei) als Chef-
trainer erhalten. Auch Co-Trainer René
Schade und Torwarttrainer Karsten Ah-
rens verlängerten jeweils um ein Jahr bis
zum Sommer 2022.

„Trotz der schwierigen Situation ha-
ben wir in der inzwischen abgebroche-
nen Saison viele Dinge anschieben und
das Team in einigen Bereichen entwi-
ckeln können“, resümierte Flindt. „Mich
freut es, dass der Vorstand unsere Mei-
nung teilt und uns weiter das Vertrauen
schenkt. Gemeinsam können wir den
eingeschlagenen Weg weitergehen.“
Auch der 2. Vorsitzende Tobias Wenck
äußerte sich: „Als wir vergangenes Jahr

einen Trainer suchten, haben wir uns je-
manden gewünscht, der tief mit der Re-
gion verwurzelt ist. Jan war damals unser
Wunschtrainer und ist es heute noch.“

Seit Amtsantritt im Sommer 2020
habe Flindt, der vorher lange die Ein-
tracht-Frauen trainierte, aus schwierigen
Rahmenbedingungen, die durch die Co-
rona-Pandemie hervorgerufen wurden,
das Beste herausgeholt und seine Trai-
ningsarbeit immer wieder an wechselnde
Gegebenheiten und Regularien ange-
passt, teilte die Eintracht mit. msb

Jan Flindt (41)
geht in seine zwei-
te Saison als Her-
rentrainer bei
Eintracht Elb-
marsch. FOTO:EIN-

TRACHT ELBMARSCH

Stadtmeister:Kabusemacht
ReisenachLasVegasperfekt

ONLINE-POKER

HAUSBRUCH : : Jens Kabuse hat den
letzten fehlenden Baustein für eine
Poker-Reise nach Las Vegas gesetzt.
„Las Vegas, ich erscheine“, verkündete
der 61-Jährige in den sozialen Medien,
nachdem er sich zum Stadtmeister von
Osnabrück gekürt hatte. Mit dem ersten
Platz verbunden ist ein Reisegutschein
im Wert von 222 Euro. Es ist der insge-
samt siebte, den Kabuse seit Anfang
Januar beim Online-Poker gewonnen
hat (das Abendblatt berichtete). „Die
Reise nach Las Vegas werde ich mir
gönnen, sobald es wieder möglich ist.
Da freue ich mich drauf. In diesem Jahr
wird das wohl nichts mehr“, sagte Kabu-
se. Nächstes Ziel: Am 14. April startet er
im Team mit Freund Klaus Bergmann
bei einem Poker-Turnier. Zu gewinnen
gibt es Reisen nach Mallorca. msb

NACHRICHTEN

Mitgliederversammlungwird
auf den24. Juni verschoben

BUXTEHUDER SV

BUXTEHUDE : : Die für den 29. April
angesetzte Mitgliederversammlung des
Buxtehuder SV muss aufgrund der unsi-
cheren Coronalage verschoben werden.
„Es ist schwierig, in der aktuellen Situa-
tion eine Mitgliederversammlung zu
planen. Wir möchten sie als Präsenzver-
anstaltung durchführen, deswegen pla-
nen wir mit großer Zuversicht die Um-
setzung Ende Juni“, sagte der Vor-
standsvorsitzende Stefan Hebecker. Der
neue Termin steht mit Donnerstag, 24.
Juni 2021, fest. Die Tagesordnung wird
satzungsgemäß spätestens zwei Wochen
vor der Versammlung veröffentlicht.

TimoPfaffenrothwechselt von
Dersimspor zumTSVElstorf

FUSSBALL

ELSTORF : : Die Landesliga-Fußballer
des TSV Elstorf haben den dritten neu-
en Spieler für die neue Saison verpflich-
tet. Vom Landesligisten Dersimspor aus
Harburg wechselt Timo Pfaffenroth an
die Schützenstraße. Der heute 21-Jähri-
ge verbrachte eine erfolgreiche Jugend-
zeit beim Buxtehuder SV und wurde im
Herrenbereich sofort Stammspieler in
der Ober- und Landesliga. „Timo ist
schnell, technisch und taktisch gut
ausgebildet und zeigt gutes Teamverhal-
ten. Trotz seiner jungen Jahre wird er
uns sofort verstärken“, sagte Trainer
Hartmut Mattfeldt. Zuvor hatte Elstorf
die Verpflichtung von Jan Bünning (FC
Este 2012) und Daniel Brunsch (Ahler-
stedt/Ottendorf) bekannt gegeben. msb

Heike Axmannwird
Co-Trainerin der
Handball-Luchse
BUCHHOLZ : : Nach mehr als 30 Jahren
erfolgreicher Arbeit beim Buxtehuder SV
wollte sich Heike Axmann eine Auszeit
gönnen. Doch offenbar fand die 52-Jähri-
ge das Angebot des Kooperationsvereins
zu reizvoll. Axmann wechselt zu den
Handball-Luchsen Buchholz 08-Rosen-
garten und wird Co-Trainerin von Du-
bravko Prelcec. Der bisherige Co-Trainer
Matthias Steinkamp wird in der neuen
Saison eine Handballpause einlegen.

„Es ist großartig, dass wir Heike für
uns begeistern konnten und macht mich
ein wenig stolz. Vor allem ihr Feingefühl
im Umgang mit Spielerinnen und ihre
Erfahrung wird uns in der Entwicklung
der Mannschaft helfen“, so Geschäfts-
führer Sven Dubau. „Wir hatten bereits
tolle und sehr interessante Gespräche
und ich freue mich auf die Zusammen-
arbeit. Mit Heike erhalte ich eine starke
Persönlichkeit zur Seite, die ihre Stärken
einzusetzen weiß“, so Prelcec zufrieden.

Was sagt Heike Axmann? „Bis jetzt
habe ich mit meinem Trainerteam viele
Spielerinnen für die 2. und 1. Liga ausge-
bildet. Nun möchte ich sehr gern einen
Schritt weitergehen und in einer ersten
Mannschaft Talente weiterentwickeln
und meine Erfahrung weitergeben.“ msb

Ob die Luchse weiter eine Chance auf den Verbleib
in der 1. Bundesliga haben, entscheidet sich am
Sonnabend, 19 Uhr, im Heimspiel gegen Schluss-
licht Ketsch. Nur zwei Punkte helfen. Schützenhilfe
könnte der Buxtehuder SV um 16 Uhr mit einem
Heimsieg gegen Luchse-Konkurrent Göppingen
leisten. Beide Spiele gibt es frei empfangbar im
Internet unter www.sportdeutschland.tv/hbf
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